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AUSZEICHNUNG DES SCHWEIZER HEIMATSCHUTZES

Wakkerpreis 2014 an Aarau
DerSchweizer Heimatschutz
verleiht der Stadt Aarau denWakkerpreis

2014.Die Aargauer
Kantonshauptstadt erhält die Auszeichnung
füreine vorbildlichequalitätsvolle
Verdichtung amrichtigen Ort – dies
unter Bewahrung der Identität der
verschiedenen Stadtquartiere. Die
offizielle Preisübergabe findet am
28.Juni 2014 imRahmen einer
öffentlichen Feier statt.

Die Schweizer Stimmberechtigten haben
sich 2013 mit grossem Mehr für die Revision

des Raumplanungsgesetzes
ausgesprochen. Gefordert sind nun Massnahmen

zur qualitätsvollen Verdichtung
gegen innen. Nur so kann die Landschaftvor
der Zersiedelung geschützt werden. Die
Stadt Aarau setzt diese Vorgaben seit vielen

Jahren um. Sie zeigt exemplarisch
Wege auf, wie sich Wachstumund der
Erhalt und die Pflege von Stadtquartieren
und Grünräumen vereinbaren lassen.

Die Stadt Aarau weist zahlreiche sorgfältig

und umsichtig geplante Quartiere mit
unverwechselbaren Qualitäten auf. Ihre
erlebbare städtebauliche Vielfalt – von der

dichten Altstadt über Gartenstadtquartiere
bis hin zur Grosssiedlung Telli – trägt

zur hohen Lebensqualität bei.

Mit dem Ziel, ihreStandortattraktivität zu
erhalten und zu verbessern, hat die Stadt
Aarau auf vorbildliche Weise diese
Quartiereigenschaften mit angemessener
Feinkörnigkeit weiterentwickelt. Das vor zehn
Jahren erarbeitete Stadtentwicklungskonzept

und das 2013 folgende räumliche
Entwicklungsleitbild ermöglichen eine
Übersicht. Daraus erschliessen sich die
vorhandenenEntwicklungspotenziale, die

Konfliktzonen sowie identitätsstiftende
underhaltenswerte Bereiche.

Mass-und qualitätsvoll verdichten
Als Resultat wurden differenzierte
Verdichtungsstrategien erarbeitet, die klar
zwischen Transformationsgebieten und
ruhigen Wohnquartieren unterscheiden.
Damit lassen sich nicht nur quantitative,
sondern auch qualitative Massnahmen
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zur Entwicklung von Quartieren und
Arealen festlegen. Dies ist schweizweit
wegweisend.

Vielfältige Quartiereigenschaften
erhalten
Gewerbe- und Industriezonen in
Zentrumsnähe werden zu urbanen Gebieten
von hoherDichte umstrukturiert.
Ihnen gegenüber steht der südliche Stadtteil

mit gartenstadtähnlichen Quartieren,
die zwischen dem Ende des 19. Jahrhunderts

und der Mitte des 20. Jahrhunderts
entstanden sind. Diese durchgrünten
Wohnquartiere sind städtebaulich von
nationaler Bedeutung. Um das
Erscheinungsbild dieser Quartiere zu erhalten,
nimmt die Stadt Aarau nicht nur Einfluss
auf die Gestaltung der Gebäude, sondern
hat aucherkannt, wie wichtigUmfriedungen,

Bepflanzungen und Strassenräume

für den Quartiercharakter sind. Seit Ende
2012 bestehen qualitätssichernde Richtlinien

für Neu- und Anbauten sowie deren
Umgebungsgestaltung.
Begibt man sich von den locker bebauten

Gartenstadtquartieren in die kompakte
Altstadt,sonimmtmandie einmalige
städtebauliche Qualität dieser höchst dichten
Siedlungsform wahr. 2004 wurde sie vom
Durchgangsverkehr befreit und sorgfältig
aufgewertet. Besonderes Augenmerk wurde

aufeineeinheitlicheAussenraumgestaltung

gelegt. Ebenso wurde der mittelalterliche

Stadtbach als wichtiges Element der

verkehrsberuhigten Altstadt integriert.
Die Bau- und Nutzungsordnung enthält
zudem klare Regeln für den Erhalt von
Bauten. So sindsämtlicheÄnderungen
bewilligungspflichtig und werden jeweils
einerFachkommission vorgelegt.
Wichtige Bestandteile der Stadt sind die

Freiräume, wie das Naherholungsgebiet
entlangderAaresowieverschiedene
Grünanlagen innerhalb des Siedlungsgebiets.
Diese wurden während der letzten 15 Jahre

bewusst gesichert und aufgewertet.
Letztlich zeugen der Einsatz von Studien
und Architekturwettbewerben,das
Stadtmodelloder diekonstantenBemühungen,
Privateigentümer bei ihren Projekten für

baukulturelle Fragen zu sensibilisieren,
vom grossenEngagementder Stadt fürdie
Sicherung der baulichen Qualität.
Mit der Vergabe des Wakkerpreises 2014
an die Stadt Aarau würdigt der Schweizer
Heimatschutz insbesondere die differenzierten

Verdichtungsstrategien, die
sorgfältig auf quartiertypische Gegebenheiten
abgestimmt sind. So konnten historisch
wertvolle Stadtteile und Grünräume, die

einen wesentlichen Beitrag zur Qualität
des öffentlichen Raumes leisten, erhalten
oderaufgewertet werden.
Aktuell stehen grosse Bauvorhaben in den
zentrumsnahmen Transformationsgebieten

an–so beispielsweisedie radikale
Umgestaltung und Umnutzung des «Torfeld
Süd» Die Herausforderung, mit wenigen
zu erhaltenden Gebäuden eine Beziehung
zur Geschichte dieser Areale herzustellen,
ist gross. Der Schweizer Heimatschutz
ermutigt die Behörden, die Eigentümerschaften

und die Stadtbevölkerung, die
Aussenraumgestaltung sowie die konkrete

Umsetzung der Gebäude mit höchster
Sorgfalt zu begleiten.
SabrinaNémeth,Schweizer Heimatschutz

WAKKERPREIS

Der Schweizer Heimatschutzvergibt jährlich
einerpolitischen Gemeinde denWakkerpreis.

Das Preisgeld hat mit CHF 20 000eher
symbolischen Charakter;derWert der
Auszeichnung liegt vielmehr in der öffentlichen
Anerkennung vorbildlicher Leistung.

Erstmalsermöglicht wurde der Wakkerpreis
1972 durch ein VermächtnisdesGenfer
Geschäftsmannes Henri-Louis Wakker an den

Schweizer Heimatschutz. Seither sind weitere

Legate eingegangen, dankdenen der
SHS den Preis bisheute vergebenkann.
Der Wakkerpreis zeichnet Gemeinden aus,

die bezüglichOrtsbild- undSiedlungsentwicklung

besondere Leistungen vorzeigen

können.
www.heimatschutz.ch/wakkerpreis
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Die Büro- und WohnüberbauungHintere Bahnhofstrasse bildeteine
städtebaulich klareTrennung von Innenstadt und durchgrünter Wohnstadt. Sie ist
ergänztdurch zwei solitäre Wohnbauten, die von der ruhigen Gartenstadtatmosphäre

profitieren.

NebstderAltstadt,dieseit2004vommotorisierten Durchgangsverkehr
befreit ist,wurden in anderen Stadtteilenhistorisch wertvolle öffentlicheBauten
und Anlagenmit Sorgfalt renoviertoder massvoll erweitert.

L’ensemble de bureaux/logements, HintereBahnhofstrasse crée une frontière
urbanistique claire entre le centre villeet lesquartiersd’habitationentourés de

verdure. Elle est complétée par deux immeubles de logements qui profitentde
l’atmosphère tranquille de lacité-jardin.

Outre la mise en valeurde la vieille ville qui est libéréedepuis2004 du traficde
transit,de nombreux bâtiments et infrastructurespublics historiques ont été

rénovés avecsoinouagrandisdansdes proportions raisonnablesdansd’autres
quartiers de laville.
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DISTINCTION DE PATRIMOINE SUISSE

Prix Wakker 2014 à Aarau
Patrimoine suisse décerne le Prix
Wakker 2014 à la Ville d’Aarau.
Le chef- lieu du canton d’Argovie
reçoit cette récompense pour la
mise en oeuvre exemplaire d’une
densification dequalité etau bon
endroit – en préservant l’identité
propre aux différentsquartiers. La
remiseofficielle duprix aura lieu
le 28 juin 2014 à l’occasion d’une
manifestation publique.

Une large majorité des citoyens suisses se

sont prononcés en2013en faveur de la

révision de la loi sur l’aménagement du
territoire. Des mesures s’imposent désormais

pour une densification de qualité
vers l’intérieur. C’est le seul moyen de
prévenir le mitagedu territoire.La Ville d’Aarau

suit cette logique depuis de
nombreusesannées. Elle montrepar l’exemple
comment conjuguer la croissance avec la

préservation et lagestion des quartiers
urbains et des espaces verts.
Aarau dispose de nombreux quartiers
aménagés avec soin et discernement et

dont les qualités sont incomparables. Sa

diversité urbaine – de la vieille ville dense
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au grand ensemble Tellien passant par les

cités-jardins – contribue à sa qualité de

vie élevée.

Pour maintenir et améliorer son attractivité,

la Ville d’Aarau a accentué avec
subtilité les caractéristiques de ses quartiers,
dans une démarche exemplaire. Le

concept de développement urbain élaboré

il y a dix ans et les lignes directrices du
développement spatial de 2013 assurent
une vued’ensemble.En découlent les
potentiels de développement, les zones de

conflits et les secteurs créateurs d’identité
et à préserver.

Densification modérée et de qualité
En conséquence, des stratégies de densification

différenciéesontété mises aupoint,
qui distinguent clairement les zones en

transformation et les quartiers résidentiels

paisibles. Cela permet de ne pas se

limiterà des mesures quantitatives, mais de

définir également des mesures qualitatives

pour le développement des quartiers
et des sites. A cet égard, Aarau innove au

niveau suisse.

Maintien de la diversité des caractéristiques

desquartiers
Leszonesartisanaleset industrielles àproximité

du centre sont restructurées en
secteurs urbainsvouésàune fortedensification.
Dans la partie sud de la ville au contraire,
se trouvent des quartierssimilaires aux ci-tés-

jardins, créés entre la fin du 19e siècle

et la première moitié du 20e siècle. Ces

quartiers résidentiels baignés dans la
verdure revêtent une importance nationale
d’un point de vue urbanistique. Afin de

préserver leur aspect, la Ville d’Aarau
n’intervient pas seulement sur la forme
des bâtiments, elle reconnaît également le
rôle essentieldesclôtures,desplantations
et des espaces routiers pour leur caractère.

Depuis la fin2012, des directivesexistent,
qui garantissent la qualité des nouvelles
constructions, des agrandissements et des

aménagementsextérieurs.
Si l’on se rend des cités-jardins faiblement
construites à la vielle ville très compacte,
on mesure la qualité urbanistique de ce

dernier type d’habitat à forte densité. En

2004, la vieille ville a été libérée du trafic
de transit eta été mise en valeur avecsoin.
Une attention toute particulière a été
apportée à l’unité de l’aménagement des
espacesextérieurs. Le Stadtbach, canal tracé
au Moyen Age, a été intégré en tant
qu’élément remarquable de la modération
de la circulation en vieille ville. Le règlement

de construction et d’affectation
comprend en outre des règles claires pour
la préservation des édifices. Toutes les

transformations doivent faire l’objet
d’une autorisation et sont soumises à une
commission technique.
Lesespaces libressont deséléments importants

de la ville, tels que la zone de détente
le long de l’Aarainsi que lesparcs des quartiers

d’habitation. Ces espacesverts ont été

sciemment sauvegardés et revalorisés au

cours de ces quinzedernières années.

Récemment, la Ville d’Aarau a démontré
son fort engagement en faveur de la qualité
urbanistiquepar laréalisationd’études,
l’organisation de concours d’architecture, par
son modèle urbain ou ses constants efforts
poursensibiliser lespropriétairesprivés à la

problématique du patrimoine construit.
En décernant le Prix Wakker 2014 à la

Ville d’Aarau, Patrimoine suisse salue en

particulier ses stratégies de densification
différenciées, en harmonie avec les
caractéristiques propres aux différents quartiers.

Des secteurs historiques et des
espaces verts ont pu être sauvés ou revalorisés.

Ilscontribuent de manièredécisiveà la

qualité de l’espace public.
Aujourd’hui,degrandsprojetsde construction

sont prévus dans les zones en
transformation à proximité du centre. Le
secteur Torfeld-Süd est promis par exemple à

une refonte radicale et à un changement
d’affectation. L’enjeu est de taille, il
consiste à établir un lien avec l’histoire de

cette zone dont seul un très petit nombre
de bâtiments sera conservé. Patrimoine
suisse encourage les autorités, les propriétaires

et la population à veiller de près à

l’aménagement extérieur et à la réalisation
concrète de cesconstructions.
SabrinaNémeth, Patrimoine suisse

PRIX WAKKER

Patrimoinesuisse attribue chaque année le
Prix Wakker àune commune politique. Doté

de 20000 francs, leprix aun impact surtout
symbolique; l’objectif est demettre
publiquement à l’honneur la qualité d’un travail
exemplaire.
Le Prix Wakker a été décerné pour la
première foisen 1972 à la suite du legs faità
Patrimoinesuisse par l’hommed’affaires
genevoisHenri-Louis Wakker. D’autres legs

ont permisà Patrimoine suissededécerner
ceprix jusqu’à aujourd’hui.
Le Prix Wakker distingue des communesqui
peuvent se prévaloir d’un développement

urbanistique de qualité.
www.patrimoinesuisse.ch/wakker



1 | 2014 Heimatschutz/Patrimoine 35

Die Stadt Aarauweist vielfältige Verdichtungsstrategien auf. Dabei bilden
die interessanten Übergänge zwischen privaten, halbprivaten und öffentlichen

Grünräumen eine Kontinuität überdasganze Stadtgefügehinweg.
Mehrfamilienhäuser,Augustin-Keller-Strasse, links, undWohnüberbauung
Aarepark, rechts.

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ/PATRIMOINE SUISSE

Gutkonzipierte Parkanlagen sind wichtige Elemente zurBewahrungoder
Schaffung von Identität. Die ehemaligenGönhardgüter mit ihren drei Villen
wurdenals grüne Oase aufgewertetund nach gartendenkmalpf legerischen
Kriterien saniert.

G.

Bally/
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Des parcs bienaménagésconstituent des éléments importants pour conserver
ou créer une identité.L’anciendomaineGönhard,avec ses troisvillas, a été mis
en valeur. Respectant lescritères d’une rénovationpaysagère, laVille ena fait
une oasisverte.

La Ville d’Aarau déploie des stratégies de densification diversifiées. Des
transitions intéressantes entre les zones vertes privées,semi-privéeset publiques
confèrentune continuité au tissu urbain dans son ensemble. Immeubles
d’habitation,Augustin-Keller-Strasse, à gauche, immeuble d’habitation
Aarepark, à droite.
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STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF DER RAUMPLANUNGSVERORDNUNG

Mehr Qualität bei der Verdichtung

Die Stadt Aarau vgl. Seite 32) weist vielfältige Verdichtungsstrategien auf:
Mehrfamilienhäuser, Augustin-Keller-Strasse

La Villed’Aarau cf. page 34)déploie desstratégies de densificationdiversifiées:
immeublesd’habitation,Augustin-Keller-Strasse

AMÉLIORER LA QUALITÉ DE LA DENSIFICATION
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AdrianSchmid, Geschäftsleiter Schweizer
Heimatschutz

AdrianSchmid, secrétaire général de
Patrimoine suisse

Die Schweizer Stimmberechtigten haben
am 3. März 2013 ein deutliches Ja für die
Revision des Raumplanungsgesetzes in
die Urne gelegt.Damit habensieeinklares
Zeichen gegen die Zersiedelung gesetzt.
Damit der Siedlungsraum nicht weiter in
die Breite wächst, braucht es eine
qualitätsvolle Verdichtung gegen innen. Der
Schweizer Heimatschutz sieht hier
dringenden Handlungsbedarf und verlangt in
den kantonalen Richtplänen
Mindeststandards. So müssen die Kantone aufzeigen,

welche Siedlungsgebiete aufgewertet
werden sollen und welche bereits über
einehoheQualität verfügen.

Unausgegorene Lösung
Damit der Auftrag der Stimmberechtigten

umgesetzt werdenkann, müssen auch

beider Berechnung derbenötigten Bauzonen

schweizweit klar verbindliche
Standards zur Anwendung gelangen.
Hintertürchen zu nutzen oder Salamitaktik zu
betreiben, widersprichtdem Volkswillen.

Ein massives Problem verortet der

Schweizer Heimatschutz bei der Umsetzung

des Artikels 18a – der Bewilligungsfreiheit

von Solaranlagen. Der im Hau-
Ruck-Verfahren durch die Räte gedrückte
Paragraf istunausgegoren. Erstelltalle
bisherigen Aufgabentrennungen zwischen
Bundund Kantonen auf den Kopf.
Bislang galt, dass Natur- und Heimatschutz

Aufgabe der Kantone ist. Durch
die Gesetzesrevision muss nun der Bund
feststellen, was «Kulturobjekte von
nationaler und kantonaler Bedeutung»

Der Schweizer Heimatschutz fordert
mehr QualitätbeiderVerdichtung
gegen innen sowieeinen verbindlichen

Rahmen für bewilligungsfreie
Solaranlagen.

sind. Der Bund ist nun verpflichtet, diese

Gratwanderung gemeinsam mit den
Kantonen anzugehen.
Der Schweizer Heimatschutz schlägt ein
zentrales Inventar des Bundes vor, das

sämtliche Kulturdenkmäler der Schweiz
umfasst. Mit diesem Hilfsmittel erhalten
Eigentümer und Gemeinden ein Instrument,

mit dem raschgeklärt werdenkann,
ob eine Baubewilligung eingeholt werden
muss odernicht.

Le 3 mars 2013, les citoyens suisses ont
nettement approuvé la révisionde la loisur
l’aménagement du territoire. Ilsont ainsi
donné unsigneclair contre le mitage du

territoire. Une densificationde l’espace
urbanisé s’impose pour éviter que le territoire
construitne s’étende encore. Patrimoine
suisse estime qu’il est urgent d’agir etexige
desstandards minimauxdans lesplans
directeurs cantonaux. Les cantonsdoivent
déterminer quelles zones d’habitation
doivent être revalorisées et lesquellessont
déjà de grande qualité.
Pour que le mandat des citoyens soit
respecté, des standards clairs et contrai¬

gnants doivent être appliqués dans toute la
Suisse pour évaluer quelles sont les zones
à bâtir nécessaires. Agir en coulisse ou

pratiquer la tactique du salami irait à
l’encontre de lavolonté dupeuple.
Patrimoine suisse estime que l’application
de l’article 18a LAT sur la dispense d’autorisation

pour les installations solaires pose
un sérieux problème. Le paragraphe ajouté
dans la précipitation par les Chambres est
inabouti. Il fait fide la séparationdes tâches
entre la Confédération et les cantons.

Il appartenait jusque-là aux cantons dese

charger de la protection de la nature et du
paysage. Avec cette révision de la loi, il in-

combe à laConfédérationde fixerce qui est
un objetculturel d’importance nationaleet
cantonale. La Confédération doit maintenant

réaliser ce travail herculéen avec les
cantons.
Patrimoine suisse propose que la Confédération

dresse un inventaire central qui
réunisse l’ensemble des monuments
historiques du pays. Avec cetoutil, les
propriétaireset les communes disposeront
d’un instrument quipermettra de déterminer

rapidement si unpermis deconstruire
est nécessaire.

G.

Bally/

Keystone
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19. OBJEKT FÜR FERIEN IM BAUDENKMAL

Chatzerüti Hof
Seit Anfang Februar ist dasAngebot
der StiftungFerien imBaudenkmal
umein weiteres Baudenkmal
gewachsen. Der im Ursprungsbauauf
das Jahr1626 datierte Chatzerüti
Hof inHefenhofen TG widerspiegelt
exemplarischdie Thurgauer
Geschichte.

Einst geprägt von der Landwirtschaft mit
autarken Bauerngärten, entwickelte sich
die Region hin zu einem Textilgebiet. In
fast jedem Haus stand zu Beginn des

19.Jahrhunderts ein Webstuhl oder
zumindest ein Spinnrad – oder wie im
Chatzerüti Hof eine Stickmaschine. Dank
engagierten Eigentümern und der Stiftung
Ferien im Baudenkmal konnte der Chatzerüti

Hof neubelebt werden und ist nun
bereit, seineGeschichte weiterzuschreiben.
DasDreier-Ensemble desChatzerüti Hofs,
das südlich von einem mit Buchshecken
eingefassten Bauerngarten ergänzt wird,
steht im kleinen Weiler Chatzerüti. Die
bald 400-jährige Geschichte des Hofes
lässt sich vor allem am mittleren Teil des

Ensembles ablesen. Der durch Fachwerk
ersetzte ehemalige Bohlenständerbau
zeigte sich nach über 30-jährigem
Leerstand in einem sehr schlechten Zustand.
Obwohl von Seiten der kantonalen
Denkmalpflege als sehr wertvoll eingestuft,
wäre dieScheune und der mittlere Teildes

Der ChatzerütiHof in Hefenhofen nachderSanierung

Le Chatzerüti Hof, àHefenhofen, aprèssa restauration

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ/PATRIMOINE SUISSE

Gebäudes ohneengagierteNeubesitzer
abgebrochen worden.Mit Verve und Leidenschaft

und in enger Zusammenarbeit mit
der Denkmalpflege nahmen sie sich dem
im Dornröschenschlaf befindlichen
Ensemble an. So weit wie möglich wurde die
alte Bausubstanz erhalten und wieder
hergestellt, damit das Haus seine Authentizität

nicht verliert. Die neue Küche
korrespondiert harmonisch mit den alten
Gemäuern. Dank der Restaurierung dieses

Hauses kann ein wertvoller Zeuge der

Thurgauer Baugeschichte neu belebt und
seit Anfang Februar von bis zu sechs
Feriengästen gemietet werden.

Stiftung Ferien im Baudenkmal
Anlässlich seines Jubiläumsjahrs hat der
SchweizerHeimatschutz im Jahr2005die
Stiftung Ferien im Baudenkmal gegründet.

Ziel ist, bedrohte Baudenkmäler zu
übernehmen, zu renovieren und als
Ferienwohnungen zu vermieten Die innovative

Verbindung von Denkmalpflege und
Tourismus ermöglicht einen doppelten
Gewinn: leerstehende und vom Verfall
bedrohte Baudenkmäler erhalten eine
neue Zukunft, die Feriengäste erleben
einen Aufenthalt in einem aussergewöhnlichen

Gebäude und werden für Baukultur
sensibilisiert.
Kerstin Camenisch, Ferien im Baudenkmal

www.magnificasa.ch

CHATZERÜTI HOF

Lecataloguede Vacances aucoeur du
Patrimoine s’étoffe dès lemois de février d’une

nouvelle location saisonnière. Située dans le
hameau de Chatzerüti,àHefenhofen TG),

cette fermeconstruiteen 1626 est un témoin
exemplaire de l’histoire de la région.

Autrefoisagricoleavec,pour caractéristiques,

des jardins paysans de subsistance,
la région s’est tournéevers l’industrie textile.
Au débutduXIXe siècle,presquechaque maison

thurgovienne avait son métier à tisserou
du moins son rouet ou encore, comme dans

laChatzerüti Hof,sonmétier à broder. Pour

cette ferme thurgovienne, la viearepriset
l’histoire peutsepoursuivregrâceà
l’engagement de sespropriétairesetde laFondation

Vacances au coeur du Patrimoine.
L’ensemble formé de troiscorps de logis est
situé dans lehameau de Chatzerüti. Son
histoire de bientôt 400 ans se litsur lapartie
médiane. En raison de ladégradation avancée

de laconstructiondemeuréevidedurant
30 ans, la techniqued’assemblage d’origine

en pièce sur pièce à tenonsàcoulissesaété
remplacée par descolombages.Malgré la
reconnaissancede la valeur remarquable de

cetteconstructionpar le Service de la
conservation du patrimoine, le grenier et la
partie médiane auraientété démolis sans
l’engagement du nouveau propriétaire. Le

Chatzerüti Hofa étérestauré avec talentet
passion encollaboration étroiteavec le Service

de la conservation du patrimoine.
C’est le 19e objet mis en location dès le
mois de février par Vacances au coeur du

Patrimoine. Il peut accueillir jusqu’à six
personnes.

Stiftung

Ferien

im

Baudenkmal



MAISON DU PATRIMOINE À LA VILLA PATUMBAH

La Maison du
patrimoine

Patumbah propose des
animations pour toute
la famille.

Im Heimatschutzzentrum

Familie.

Les familles sont les bienvenues!
Une grenouille jouantde la flûte?
Quatre dragons sous la coupole? Des
diablotinsmoqueurs qui pouffent
derire danstous les coins? LaVilla
Patumbah regorge d’attractions pour
les enfants!

Enouvrant la Maisondu patrimoine,
Patrimoine suisse s’est fixé comme objectif
d’éveiller la sensibilité à la culture architecturale

des grands comme des petits. Les

«grands»visiteurs déjàaccueillis sont
nombreux; les «petits» aussi, surtout les élèves

des classes scolaires. Les mois quiviennent
mettront toutparticulièrement l’accentsur
l’accueil des familles. Aux animations déjà

proposées, notamment la visite théâtrale
en suisse allemand) guidée par le «serviteur

éternel» Johann et un jeude devinettes
pourdécouvrir par soi-même les trésors de

la Villa Patumbah, viennent s’ajouter les

après-midis-familles: des enfants du
primaire sont invités à découvrir toute la féerie

de cettedemeureencompagniede leurs
parents, grands-parents, oncles, tantes ou
parrains et sont sensibilisés à la culture
architecturale en expérimentant, touchant,
observantpourdevenir toutnaturellement
des interacteurs.
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APRÈS-MIDI POUR LES FAMILLES

Atelier d’impression Patumbah

Dimanche9mars et dimanche 18mai2014,

de 13h30 à16h30.

Qu’est-ce quipapillonne,saute ou vole

dans la villa?La visite de la maison permet
de rencontrer des dragons, des grenouilles,
despapillons ainsi que toutes sortes de

créatures. La profusion de motifs et
ornements est uneprécieusesource d’inspiration

pour confectionnerdes timbres en

caoutchouc mousse.
Atelier recommandé à partirde7ans.

Repérages. Sur les tracesdemaisons
originales
Dimanche 13 avril et dimanche 15 juin 2014,

de 13h30 à 15h30

La Villa Patumbah est unemaison extraordinaire.

Autant d’ornementset de beaux

matériaux: cela sort de l’ordinaire! La visite
de la villapermet de connaître son histoire
passionnante. Mais, d’autres maisons
présentent un cachet particulierautour de la
villa. Un quiz permet de les découvrir
durant ladeuxième partiede l’atelier.
Seule une observation attentive permet de

faire convenablement ses devoirs!

de la Villa

in derVilla
Patumbah

fürdie ganze

AUTRES ANIMATIONS

gibt es Angebote

Visite théâtrale sous la houlettedu serviteur

éternel Johann ensuisse allemand)
Le premier dimanche de chaque mois à

14h, Johann guide les visiteurs et leur fait
découvrir le parc et lavilla en leur racontant

des histoires sur le passé tourmenté
de cette maison très spéciale. La visite
s’adresse aux enfants en âge scolaire.

Inscription obligatoire:
info@maisondupatrimoine.ch

NOUVE

AU

Atelier recommandé à partir de 7ans quiz
enallemand uniquement).
Détailset tarifs:
www.maisondupatrimoine.ch

Inscription obligatoire:
info@maisondupatrimoine.ch
Nous nous réjouissons de votre visite!
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HEIMATSCHUTZZENTRUM IN DER VILLA PATUMBAH

Familien willkommen!
Ein Frosch, der Flötespielt? Vier
Drachen, die in der Dachkuppelwohnen?
UnheimlicheFratzen, dieeinemaus
vielen Winkeln entgegenlachen? In
derVilla Patumbah gibt esfür Kinder
viel zuentdecken!

Mit dem Heimatschutzzentrum hat sich
der Schweizer Heimatschutz ein Ziel
gesetzt: Bei Gross und Klein soll die Freude
für Baukultur geweckt werden. «Grosse»

Besucher durften wir schon viele hier
empfangen, auch «kleinere » – hauptsächlich

im Klassenverband. In den kommenden

Monaten begrüssen wir nun ganz
besonders die Familien. Neben den bereits
bestehenden Angeboten wie der
Theatertour mit dem «ewigen Butler» Johann,
dem Rätselbogen «Auf Entdeckungsreise
im Heimatschutzzentrum» für
Erkundungen auf eigene Faust bieten wir neu
Familiennachmittage an: Kinder im
Primarschulalter lernen gemeinsam mit den
Eltern, Grosseltern, der Tante oder dem
Götti die märchenhafte Villa Patumbah
kennen, beschnuppern Baukultur vor der
Haustüre und werden natürlich auch selber

aktiv.

FAMILIENNACHMITTAGE

DruckwerkstattPatumbah

Sonntag,9. März, undSonntag, 18.Mai 2014,

13.30–16.30 Uhr.

Was schwirrt, hüpftund fliegtnicht alles
durch die Villa? Beim Rundgang durch das
Haus begegnenwirDrachen, Fröschen,

Schmetterlingen und anderen Gestalten.
Auch Musterund Verzierungengibtes in
Hülle und Fülle. Wir lassen uns von den vielen

Motiven inspirieren und stellen einen

Stempel aus Moosgummi her.

Angebotempfohlen ab 7 Jahren.

Was stehtdenn da?Auf denSpuren besonderer

Häuser

Sonntag,13. Aprilund Sonntag, 15.Juni2014,

13.30 – 15.30Uhr.

Die VillaPatumbah istaussergewöhnlich: So

viele Verzierungen und schöneMaterialienFindestdu heraus,welcher Schlüsselzu welchem
Schlosspasst? MachdasSuchspiel.Eine Türfalle

sieht man nicht jeden Tag.
hateinen speziellenNamen,inwelchem ein
Schweizer KantonBeimvorkommt.Wie heisstRundgangsie?

lernenwirdasHaus und seinespannende

Geschichtekennen. Aber: Rund umdieVilla
gibtLÖSUNGSFELDER:esweitere besondere Häuser zu
entdecken. Im zweiten Teil erkunden wir dieseBeider Kasse siehst du den Prägestempel des

erstenSchoggitalers.Damit wurden1946
827 000Talergeprägtund fürFr. 1.– verkauft.
Wofür hatman dasGeldgebraucht?mit unserem Quizfächer. Nur wergenau

hinschaut, kannalleAufgaben lösen!
Angebotempfohlen ab 7 Jahren.

WEITER IM ANGEBOT

Theatertourmit dem «ewigenButler»
Johann

Jeweils amersten Sonntag des Monats um

14 Uhr führtJohann die Besucherinnen und
Besucher durch denPark und die Villa und
erzählt viele Geschichten aus dem
wechselvollen Leben dieses besonderen Hauses.
Die Tour eignet sich fürKinder ab Schulalter.
Eine Anmeldung ist erforderlich:
info@heimatschutzzentrum.ch

Auf Entdeckungsreise imHeimatschutzzentrum

DieserRätselbogen begleitet Kinder durch
die Villa Patumbah unddieAusstellung zur

Baukultur. Genau beobachten, die richtigen
Informationen finden undschlau kombinieren

– alldas ist hier gefragt.
Das Faltblatteignet sich für Kinder ab Schulalter

und ist kostenlos anderKasse erhältlich.

Und: Tolle MandalasmitDrachenund
Schmetterlingen warten aufmalfreudige
Vorschulkinder.

Quizfächer

Auf
Entdeckungsreise

im

Heimatschutzzentrum

3

Übertrage

die

richtige

Antwort

ins

Lösungsfeld!

Bravo!Du hast alle

Aufgaben gelöst.
Zeige deinLösungswort
derPerson ander Kasse.
Du hastdir einekleine
Überraschungverdient.

1

2

3

4

AufeinemBildschirmsiehstduverschiedeneTV-BeiträgezumWakkerpreis.
Herni-Louis Wakkerwar einGenfer Geschäftsmann. InseinemTestamentüberliess

er dem Schweizer HeimatschutzeinebeachtlicheSumme Geld.Damitwurde
1972der Wakkerpreisgegründet.DiesenPreis könnenGemeinden gewinnen, die
mitalten Gebäuden sorgsam umgehenund Neuesgut planenundbauen.Wenn du

dieZahlen verbindest,weisstdu,wie HerrWakkerausgesehenhat.

6

Für
den

Schutz von Schmetterlingen

S)

Für

die eine Burg im Kanton

Wallis T)

Für

den Silsersee im
Kanton

Graubünden

A)

Übertrage

den

Buchstaben

in

Klammern

ins

Lösungsfeld!

Kennstdu denSchoggitaler?Schü¬
lerinnenund Schüler in derganzen
SchweizverkaufenimmerimHerbst
denTaler.Das gesammelte Geld wird
für BaudenkmälerundNaturschutz-
Projektegebraucht.

5

Und wie sieht
die

Türfalle zu deiner Wohnung

oder deinem

Haus

aus? Versuche sie aufzuzeichnen.

Zu Hause kannst du

kontrollieren, ob du
richtig

gezeichnet hast.

Gibtes in deinemWohnorteineBaustelle?
Wahrscheinlich schon, denninder Schweiz
wirdvielgebaut:Pro Tag wird so viel Land
verbaut,wiemanfür10 Fussballfelder
braucht.Das bedeutet,dasswir immer
weniger freieFlächenfür die Natur haben.
Deshalbist eswichtig,dass man genau
regelt,woman bauendarf undwonicht.

Laaand in Sicht!Laaand in Sicht!

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ
PATRIMOINESUISSE

HEIMATSCHUTZ SVIZZERA
PROTECZIUNDALAPATRIA
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So viele

verschiedene

Türfallen!

Hier siehst

du, wie sich diese

im Lauf der
Zeit

verän-dert

haben. Heute

braucht
man für

be-stimmte

Türen
gar keinen

Schlüssel

mehr,

um sie zu öffnen.

«AUFDETAILSUCHE»IMDAMENZIMMER RECHTS)

«AUF FLUGHÖHE»IMHERRENZIMMERZIMMERLINKS)

DasLegespielaufdemBildschirmzeigtdir, wiesichdie Landschaft
inder Schweizveränderthat.

Bastle
einen

Glücksdrachen.

Anleitung

auf

der

Rückseite.

6

5

S

mit

Quiz!

JudithSchubiger, Heimatschutzzentrum

NEU

Benjamin

Hofer

Detailsund Tarife:www.heimatschutzzentrum.

ch.Anmeldung erforderlich: info@
heimatschutzentrum.ch
Wir freuen uns auf IhrenBesuch!
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BAUKULTUR
ERLEBEN –
HAUTNAH!

WORKSHOPS
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MAISON
DU PATRIMOINE
À LA VILLA PATUMBAH

LE PATRIMOINE
À FLEUR
DE PEAU!

THEATERTOUR

Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:
Mi, Fr, Sa: 14–17 Uhr / Do und So: 12–17 Uhr
Gruppen nach Vereinbarung.

Die Ausstellung zu Baukultur befindet sich
im Erdgeschoss. Das 2. Obergeschoss kann
im Rahmen einer Führung besichtigt werden.
www.heimatschutzzentrum.ch

AUSSTELLUNG

EXPOSITION

HEIMATSCHUTZ
ZENTRUM
IN DER VILLA PATUMBAH

HeuresHeures d'ouverture:d'ouverture:
Me, ve, sa: 14–17h / je et di: 12–17h
Groupes sur réservation.

L’exposition consacrée au patrimoine bâti se trouve
au rez-de-chaussée. Le deuxième étage de la villa
peut être découvert dans le cadre d’une visite guidée.
www.maisondupatrimoine.ch

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ
PATRIMOINE SUISSE

HEIMATSCHUTZ SVIZZERA

PROTECZIUN DA LA PATRIA
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DER VSI.ASAI. BEIM SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ IN DER VILLA PATUMBAH

World Interiors Day 2014
Mitdem World InteriorsDay möchte

die VSI.ASAI. Innenarchitekturthemen

einem möglichst breiten
Publikumvermitteln. Der festliche
Anlassfindet in diesem Jahrbeim
Schweizer Heimatschutz in der Villa
Patumbah in Zürich statt.

Der jährlich weltweit am letzten
Maiwochenende stattfindende World Interiors
Day WID) beruht auf einer Initiative der
IFI International Federation of Interior
Architects/Designers). VSI.ASAI., die
Vereinigung Schweizer Innenarchitekten/
-architektinnen, ist Mitglied der IFI. Sie

organisiert am 24. Mai 2014 den World
Interiors Day unter dem weltweit geltenden

Motto «Design Matters» Mit dem
WID sollen Innenarchitekturthemen
einem möglichst breiten Publikum vermittelt

werden. Der festliche Anlass findet in
diesem Jahr in der Villa Patumbah in
Zürich statt.

Seit AnfangJuni 2013 mietet der Schweizer

Heimatschutz die Villa von der
Stiftung Patumbah – in den beiden oberen
Stockwerken ist die Geschäftsstelle, im
Garten- und Erdgeschoss das öffentlich
zugängliche Heimatschutzzentrum
eingerichtet.Ander Restaurierung waren die
Architekten Pfister Schiess Tropeano, an
der Büro- und Ausstellungseinrichtung
die Innenarchitekten Gasser Derungs
hfg/vsi und Ariana Pradal, Ausstellungsmacherin,

beteiligt. Die Gestalter
integrierten hochkarätiges zeitgenössisches
Mobiliar in die spektakuläre Villa aus dem
19. Jahrhundert. Die von Carl Fürchtegott
Grob-Zundel nach seiner Rückkehr aus

Sumatra erbaute Traumvilla mit Park gilt
nach ihrer Renovation wieder als

Baudenkmal mitnationalerAusstrahlung.

«Design Matters»
Das Programm des WID sieht vor, auf die
Kompetenzen professioneller Innenarchi¬

tektur aufmerksam zu machen. Als
Themenschwerpunkte bieten sich in diesem
fantastischen Rahmen Leistungen im
Zusammenhang mit Renovation und
Restaurierung an. Mit Führungen, Vorträgen,
Präsentationen und Gesprächen werden
die Gäste durchs Haus begleitet und
danach unter den Arkaden zum Park zu
einem Umtrunk geladen. Durch diesen
Event erhalten die geladenen Besucherinnen

undBesucheraus derganzenSchweiz
die Möglichkeit, die Villa Patumbah und
die Leistungen der professionellen
Innenarchitektur besser kennenzulernen.
Das diesjährige WID-Motto «Design
Matters» meint die Wichtigkeit von
Design als Medium für positive Veränderungen.

Design trägt zu Steigerung von
Lebensqualität bei und unterstützt und
verbindet menschliche Kreativität und
Innovationsgeist.

Detailprogramm unterwww.vsi-asai.ch

Schweizer Heimatschutz,Villa Patumbah
Zollikerstrasse128, 8008 Zürich
adrian.schmid@heimatschutz.ch, Tel. 044254 57 00
www.heimatschutz.ch
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